
Vereinigung Schweizerischer Stadtgärtnereien und Gartenbauämter
Union Suisse des Services des Parcs et Promenades

Regionalgruppe Ostschweiz

Grünflächenmanagement
Instrumente: Stand betreffend Ausbau und Anwendung in den Gemeinden

Ziel und Zweck:

■ vollständig eingeführt
□ teilweise eingeführt / im Aufbau
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1. Bestandesaufnahmen

Inventare sind in folgender Form und mit folgenden Inhalten vorhanden?

Papierform ■ ■ ■ ■ ■ □
EDV-Form □ ■ ■ ■ ■ ■
Flächen (versch. Grünflächen, Hartflächen, Wasserflächen...) □ □ ■ □ □ □
Besitzesverhältnisse und Zuständigkeiten ■ ■ ■ ■ ■
Nutzungsarten □ □
Bäume, Gehölze ■ □ ■ ■ ■ ■
Ausstattungen □ □ □ ■

History: Sind Entwicklungen, resp. frühere Zustände dokumentiert?

Bauliche Veränderungen □ ■ □
Verträge, Auflagen, Verpflichtungen, Vereinbarungen etc. □ □ ■ ■

Besteht eine geografische Umsetzung der Inventare?

Interne (Insel-) Lösung

Anbindung an übergeordnetes System (GIS) ■ ■ ■ ■ ■
Verwaltungsorientierung ■ ■ ■ ■
Externe Orientierung □ ■ □
Schnittstellen □ ■

Sind die Flächen, Objekte, Anlagen bewertet?

Art, Nutzung, Pflegeintensität □ ■ ■ □
Flexible Bewertung □ □ ■
Einteilung in Kategorien (Grünarten) ■ ■ ■ ■ ■
Möglichkeit der Anpassung an Zielvorgaben ■

Anhand dieser Zusammenstellung soll der Informationsaustausch zwischen den Mitgliedsgemeinden erleichtert werden. 
Die für das Grünflächenmanagement Zuständigen sind gerne bereit, Kollegen und Kolleginnen die im Einsatz stehenden 
Instrumente zu erläutern und Erfahrungen auszutauschen.
Die Tabelle wird periodisch aktualisiert. Entsprechende Meldungen nimmt der Obmann der Regionalgruppe gerne 
entgegen.
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2. Planungsinstrumente

Es bestehen Pflegekozepte resp. Pflegepläne mit folgenden Inhalten:

Pflegekonzepte □ □ □ □ □
Pflegepläne □ □ □ □ □
Ist-Zustand □ □ □ □ ■
Ziel-Zustand □ □ □ □
Massnahmenpläne □ □ □ □

Die Arbeitsvorbereitung erfolgt:

Manuell ■ □ ■ ■ ■ □
EDV-gestützt □ ■ ■ ■ ■ □
Für alle Pflegearbeiten ■
Für "ausserordentliche" Arbeiten (nicht periodisch anfallende Arbeiten) ■ ■ □ ■ ■ ■
Für terminbezogene Arbeiten ■ ■ ■
Für die Materialbewirtschaftung und Logistik □ □

3. Controllinginstrumente

Ziele werden systematisch gesetzt bezüglich: 

Qualität □ □ □
Zeitaufwand und Kosten ■ □ ■ ■

Das erreichen der Zielsetzungen wird kontrolliert durch:

Periodisches Nachführen der Pflege- und Massnahmenpläne □ ■
Rapportwesen (Arbeit, Maschinen, Material, Fremdleistungen) ■ □ ■
Die Rapportierung auf die Arbeitsart ■ ■ ■
Die Rapportierung auf die Anlage ■ ■ ■
Die Rapportierung auf ein grösseres Quartier ■ □ ■

4. Auswertungen

Es bestehen Kennzahlen über: 

Arbeitskosten ■ ■ ■ ■ ■
Maschinen- und Materialeinsatz ■ ■ ■
Produktivität (z.B. produktive / unproduktive Arbeit) ■ ■ ■ ■ ■
Vergleiche über Kosten pro m2 gepflegte Flächen ■ ■ ■ ■
Vergleiche zwischen Arbeitsgruppen ■ ■ ■
Vergleiche zwischen verschiedenen Gemeinden (ERFA-Gruppen) ■ ■ ■

Es bestehen Statistiken über:

Die Entwicklung der Objekte ■ □
Die Entwicklung der Freiraumqualität der ganzen Gemeinde ■
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